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Erich S. in die
Pöschwies verlegt
5{}t&FSF SLj$gl{ Nach zweieinhalb
Jahren im Hochsicherheitstrakt
Rhehau wurde Erich S. Anfang
März in die Pöschwies veriegt. Die
Behörden begründen dles mlt dem
jüngsten psychiatrischen Gutach-
ten: Dieses wurde erstellt, um dar-
übqr zu entscheiden, ob Erich S.

weiterhin in einer geschlossenen
Einrichtmg bleiben soll.
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bringungen die Kiinik Sonnhaide in
Grünigen oder das Wohnheim Brünn-
liacker in Berg vorgeschlagen, weiche
die entsprechenden Rahmenbedingun-
gen bieten könnten. <Das sind aber
trotzdem Heime mit einer geschlosse-
nen Abteilung>, sagt SchByder, der
grundsätzlich Zweifel daran hat, dass
eine Massnahme, welche über den mi-
iieutherapeutischen Rahmen hinaus-
geht, bei Erich S. erfolgreich sein
könne. Die heutige Unterbringung
komme einer <faktischen Verwa_hnrng>
gleich. Diese sei unter dem Titel der
<stationären Massnahme> aber gesetz-
widrig und daher aufzuheben.

Der Entscheid, wie es weitergeht
mit Erich S., liegt njcht in der Kompe-
tenz des Amtes: Das Amt kann lediglich
Antrag stellen. Dazu, wie dieser im ak-
tuellen Fall aussieht, wollte man sich
nicht äussern. Ob die Massnaime von
Erich S. um fünf Jahre verlängert wird,
ob eine andere Unterbringung gesucht
werden muss oder ob die Massnahme
ganz aufgehoben wird, muss das Kan-
tonsgericht entscheiden. Im Falle einer
Aufhebung müsste auch die Frage ge-

klärt werden, was mit der noch nicht
verbüssten Haftsfrafe von rund drei
Monaten passier!,l

Grundsätzlph wünsche sich Erich
S. nach wie vp'r eine Unterbringung in
einer RohkoStpension, <eine l\{ilieuthe-
rapie isf ihm aber noch immer lieber als
eine Verwahrung in Rheinau oder der
Pöschwies>, sagt Schnyder. Der Rechts-
anwalt wird beim Kantonsgericht eine
öffentliche Anhörung von Erich S. be-
antragen, will heissen: Die Verhand-
lung wird - wenn das Gericht dem zu-
slirnmt - frei zugänglich sein.
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I\ßas sslahme wird {rfu erpr$fb
Das Kantonsgericht muss ent-

scheiden, ob die Massnahme
ftir Erich S. verlängert lvird.
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Nach seiner unfreiwilligen RUci<tehr
aus Spanien im Oktober 2010 wurde
Erich S. im Hochsicherheitstrakt der
Klinik Rheinau untergebracht. Wer ihn
besuchen woilte, musste sich strengsten
Sicherheitskontrollen unterziehen.
Doch seit AnfangMarz des Jähres ist er
nicht mehr dort: Mit Vollzugsauftrag
wurde Erich S. am 12. Marzin die Straf-
anstalt Pöschrvies überfiihrt, wo eben-
falls eine Massnahmenstation vorhan-
den ist. Die Grülde fur die Verlegung
kennt Martin Schnvder, Rechtsbeistand
von Erich S,, nicht. <<Diese Frage muss
das Ämt für Justiz und Gemeinden des
Kantons Schaffhausen beantworten>,
sagt Schnyder auf eine entsprechende
Anfrage der SN. Beim Amt für Justü
und Gemeinden verweist man auf die
alle funf Jahre vorgeschriebene Über-
prüfung der vom Gericht angeordneten
stationären Massnahme: Weil diese
Überprüfung wieder anstehe, habe man
ein Cutachten in Auftrag gegeben, wel-
ches im Februar 2013 \'orgelegt rvurde.
<Aufgrund des Gutachtens wurde eine
Un{.erbringurg in der Rheinau nicht
mehr als unbedingtnötig eingestufb, er-
klärt Amtsleiter Andreas Jenni die Um-
platzierung. Mit der Überführung in die
Pöschw'ies habe man bis nach Abschluss
der Begutachtung abgewartet, weil der
Umzug sonst das Ergebnis der Ab-
klärungen hätte beeinfl ussen können.

Erich S. war bereits früher in der
Pöschwies: Als er 1993 zu Unrecht im
Mordfail Dario verdächtigt wurde, kam
er für einen Monat in die Anstait * eine
Zeit, die er in keiner guten Erinnerung
hat, auch weil man ihm zuerst keine
Rohkost zu essen gab. Erich S. sei, so
Schnyder, vom früheren Aufenthalt
traumatisiert, und es sei <undenkbap,
dass er zu dieser Einrichtung Ver-
trauen fassen könne. Schnyder streicht
aus dem Gutachten denn auch anderes
hervor als das Amt für Justiz und Ce-
meirden: Wie bereits 2011 habe der
Gutachter 2013 erneut eine <milieuthe-
rapeutische Behandlung> ftir Erich S.

empfohlen, <das kann in der Pöschwiös
nicht umgesetzt werden>, sagt Schny-
der. Das dortige Haftregime sei gegen-
über dem Hochsicherheitstrakt sogar
verschärft - so könne Erich S. nicht
mehr von Dritten telefonisch kontak-
tiert werden, die Zeit für Telefonge-
spräche mit dem Rechtsvertreter sei
eingeschränkt, Gleiches gilt für die Be-
suchsmöglichkeiten. Zudem ist es in
der Pöschwies bereits zu Problemen
gekommen: Mit Datum vom 4. April des
Jahres wurde eine Disziplinarverfü-
gung gegen Erich S. erlassen, weil die-
ser sich geweigert hatte, der geltenden
Arbeitspfl icht nachzukommen.

Beim Amt für Justiz und Gemein-
den kann man diese Sicht einer Ver-
schärfung nicht nachvollziehen, viel,
mehr wird darauf verwiesen. dass ge-

rade die Einrichtung in Rheinau über-
aus hohe Sicherheitsstandards anlege.
Schnyder beharrt: <<Erich S. ist noch im-
mer nicht dolt untergebracht, r,r'o der
Gutachter es empfiehlt.> Im Experten-
bericht wurden als mögliche Unter-


